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Durlacher Tageblatt
Mlscher MWSiatt geMdü 1828) »tt des
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Erscheint täglich nachmittags, Tonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis ». Durch unsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich
monatlich 6 Mk. , Postbezug monatlich 6 Mk . 50 Pfg ., Einzelnummer

und Belegdlätt 30 Pfg.

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach » Mittelstraße 6
Fernsprecher 204 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 80 Pfg , Reklamezeile
2 Mk. 50 Pfg . Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Nhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

-re. 57 Mütwoch de« 8 . März LS22 S3. Jahrgang .

Tagesspiegel .
Die Nachrichten von einer Reise des Reichskanzlers

«ach München werden offiziös noch nicht bestätigt.
Zwischen der Reichsregierung und den Organisatio¬

nen der Beamten und Angestellten finden neue Ver¬
handlungen betr. Gehaltserhöhung statt .

Bom polnischen Parlament wurde das Tabakmonopol
in zweiter Lesung angenommen.

Der dänische Kronprinz hat sich mit der Prinzessin
Olga von Griechenland verlobt .

Die große türkische Nationalversammlung in Angora
hat Mustafa -Kemal Pascha znm Präsidenten und Renf-
Bry zum Vizepräsidenten wiedergewählt .

Die Programmrede Ralhenaus .
Beratung des Haushalts des Außenministeriums im

Hauptausschntz.

Berlin , 8. März . Im Hauptansschutz des Reichstages ,der gestern die Beratung des Haushalts des Ministeri¬
ums - es Aeutzer« begönne « hatte, war auch Dr . Rathena«
erschiene«. Er nahm gleich zu Beginn der Sitzung das Wort
zu einer längere « Rede über sei« Programm . Zunächst
legte er Las ganze Reparationsproblem dar «nd erklärte,- atz das gegenwärtige rasche Sinke « des Markknrses auf die
Forderung der Entente , das heitzt ans die alle 10 Tage fäl¬
ligen 31 Millionen Goldmark zurückzuführeu sei.

Berlin , 8. März . Im Hauptausschntz des Reichstages
sprach heute Reichsminister des Aeutzereu Dr . Rathenau über
das Rcparationsprvblem . Der Minister führte ans . auch das
Reich habe die Auffassung vertreten , datz dnrch die Unter¬
schrift seiner matzgebende« Stellen die VerpflichtnNg für die
Reparationen geschaffen sei . Diese Anfsafiung ging davon
ans , datz unter allen Umstände« der Versuch gemacht wer¬
den müsse , de« ehemaligen Gegner « z« zeigen, datz Dentsch-
land bereit sei, bis an die Grenze seiner Leistnngsfähigkeit
zn gehe« . Der Minister klärte dann eine irrige Anfsafiung
seiner Rede auf, die er im Reichstag über das Reparations -
prshlem gehalten hat. Bei dieser Gegclenheit hatte er er¬
klärt. datz das Matz - er Erfüllung gegeben sei durch die
Krage, wie weit man bin Volk in Not gerate« kaffen dürfe.
Dieses „Dürfe " habe er unterstriche» «nd unterstreiche es
nochmals, denn darin wäre die sittliche Verpflichtung mit
enthalte« , nur bis z« dem Punkt z« gehe« den der Staats¬
mann verantworten könne. Die Erfahrung habe gezeigt ,
daß die Fragestellung : Möglichkeit oder Unmöglichkeit nicht
von ausschlaggebender Bedeutung sei, vielmehr habe sich
ergebe« , datz die andere Frage bedeutend schärfer hervortre-
te . wie «»eit eine Reparationsleistung deutscherseits für die
andere« Völker überhaupt erträglich sei. Die Sprache der
Tatsache « sei so stark gewesen, datz heute in fast allem Län¬
dern LZs Reparationsproblem von neuem studiert werde«
mnfie.

Die praktische Politik der Negierung führte in ihrer er¬
sten Etappe « ach Wiesbaden . Der Begriff der Sachleistung
trat i« de» Vordergrund . Rathena « betonte, datz notwen¬
digerweise die zerstörte« Gebiete Frankreichs wieder herge¬
stellt «»erden mütztc «. In Wiesbaden wurde ein Abkom -
«e« zwisch . Deutschland und Frankreich geschloffen , das auch
ruf andere Staaten Anwendung finde« könne. Dan « wies
Kathenau Widerspruche in der Agitation gegen Wiesbaden
»ach, Widersprüche, die sich dann anch bei der innerpvlitisch.
kontroverse bezüglich der Konferenz von Genna wiederholt
hätte». Das Ergebnis von Cannes sei kein negatives gewe¬
st». Cannes habe es möglich gemacht , de« Vertreter « der
Irüher uns gegnerischen Nationen die gesamte deutsche Si¬
tuation darznlege » . Ferner sei es in Cannes dazu gekom¬
men - atz eine Konferenz aller Nationen sür Genna in Aus¬
sicht genommen wnrde. Weiter setzte Rathena« auseinan¬
der , - atz - er Reflex de« Cannes gezeigt habe, nicht ohne
Widerspruch in der deutschen Öffentlichkeit geblieben sei .
Der Minister erklärte , datz er dies niemals erwartet habe.
Er könne einer ans 40 nicht durchweg am Kriedensvertra «
beteiligte« Nationen bestehende« Konferenz, wie es die Ko«-
strenz von Genna darftelle, das Reparationsproblem «nd
Versailler Vertrag zur Beschlntzfaffnng nicht unterbreiten ,
hoffe aber, es «»erde die Möglichkeit gegeben werden, datz in
Genua die allgemeine « Ursache« der Welterkranknng erör¬
tert werde» , und - atz die Nationen gemeinschaftlichnach sol¬
len Wegen suche«, di« zu einer Gesundung des ganze« Kon¬
tinents führen. Praktisch werde Genna vermntlich das erst«
Glied von einer Serie von Konferenzen sei« die Voraussicht¬
lich dieses « «- das nächste Jahr ftattfinde« «»erden. Dü
Völker seien hente noch zn weit von der Klarheit über dü
Erkranknngsnrsachen der ganze« Welt entfernt , als dah
« an aunehmeu könnte, der Heilnngsprozetz könne sofort be¬
sinne « .

Deutschland.
Berlin , 8, März . Wie der Telegraphen -Union auf

eine Anfrage von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind
d ' e Zeitungsmeldungen , denen zufolge sich die Reichs-
regrerung entschlossen habe , ein neues Stundungsgesnch
an die Entente zu richten , unzutreffend . Die Rsichs-
tegierung wird die Termine auch für die kommenden De¬
kadenzahlungen einhalten .

Berlin , 7 . Mai . Wie die „Zeit" hört , steht die
Ernennung des Reichsernährungsministers Dr . Her-
Kies zum Reichsfinanzminister in den nächsten Tagen
bevor .

Berlin , 7 . März . SV verlautet , daß der Reichskanz¬ler dem Grafen Lerchenfeld in München in Bälde einen
Besuch abstatten wird .

Berlin , 7 . März . Gestern nachmittag waren die
Vertreter des Re 'cchsverbands der Industrie , der Land¬
wirtschaft . des Großhandels und des Handwerks im
Reichsfinanzministerium, um über die Zwangsanleihe
gehört zu werden . Reichsfinanzminister Dr . Hermes,
der die Herren zu sich gebeten hatte , war in letzter
Stunde verhindert , die Verhandlungen zu führen . Er
wurde von den Staatssekretären Schröter und Zapf
vertreten . Den Vertretern der deutschen Wirtschaft
wurden bestimmte Fragen vorgelegt. Sie machten die
verschiedensten Bedenken geltend gegen die Art der
Erhebung der Zwangsanleihe . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt . Ein bestimmtes Ergebnis haben die Bespre¬
chungen daher nicht gezeitigt.

Beim Reichskanzler Wirth weilten gestern die Füh¬
rer der Deutschen Volkspartei , Dr . Stresemann und
Dr . Becker -Hessen . Auch diese Beratung galt dem
Steuerkompromiß und ganz besonders der Zwangs¬
anleihe. Ueber die Beratung selbst ist so viel zu sagen ,
daß die Steuerkompromißparteien nach wie vor ge¬
willt sind , auch die Zwangsanleihe zustande zu brin¬
gen . Auch in dieser Besprechung konnte natürlich kein
Beschluß gefaßt werden.

In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit,
datz die Gewerkschaften am Donnerstag noch einmal
vom Reichsfinanzminister gehört werden sollen. Man
glaubt bestimmt , daß noch im Lauf dieser Woche die
Zwangsanleihe im Ausschuß erörtert werden wird.

Berlin , 7 . Marz . Die Kommunisten Planen Ma¬
den 18 . März enie ganze Reihe von Demonstrationen
gegen die Klassenjustiz und wollen die Freilassung
der politischen Gefangenen fördern .

Berlin , 1. März . Der Zentralvevbanö deutscher Kriegs¬
beschädigter und Hinterbliebenen teilt der Telegraphen-
Union mit : Wie uns mitgeteilt wird , kommt im Laufe die¬
ser Woche im Reichstag eine Interpellation zur Verhand¬
lung , die sich mit der Notlage der Kriegsbeschädigten un!
Hinterbliebenen befaßt. Die allgemeine Geldentwertung
tritt auch in diesen Kreisen außerordentlich stark in Erschei¬
nung , sodatz dringend Abhilfe not tut . Die zur Zeit ge¬
währten Teuerungszulagen erlangen zuzüglich Ser Rente
heute nicht einmal die Sätze der Erwerbslosenunterftützung ,
wobei dann noch in Betracht zu ziehen ist , datz die Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen erst bei anerkannter völ¬
liger Erwerbslosigkeit den höchsten Rentensatz erreichen .
Heute bezieht ein völlig erwerbsunfähiger Kriegsbeschädig¬
ter mit einfacher Ausgleichszulage in Berlin eine Tages¬
rente von ungefähr 25 Mk. Die Witwe bekommt eine Nenn
von ungefähr 13 Mk ., die Kriegereltern 9 .60 Mk . Nach der
neuen Verordnung des Rcichsarbeitsministeriums über di «
Erwerbslosenunterftützung bezieht dagegen ein erwerbs¬
loses Ehepaar tn Berlin 27I5 Mk -, eine selbständige Er¬
werbslose 18 Mk. pro Tag . Vom Reiche wird erwartet ,
datz es sich der sozialen Verpflichtungen den Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen gegenüber in besserer Form er¬
ledigt, als das bis jetzt geschehen ist.

Leipzig, 7. März . Wie zuverlässig verlautet , istdas Gesuch Kapps beim Reichsgericht eingetroffen. Dem
.Reichsjustizminister wurde von der Angelegenheit so¬
fort Bericht erstattet . Di« Entscheidung über das Ge¬
such liegt beim Untersuchungsrichter.

Köln , 3 . März . Dw belgische Besatzungsbehörde for¬
dert iw Rheinland die Errichtung von weiteren vier gro¬
ßen Truppenlagern bei den Städten Mors , Hochemmerich .
Büderich und Issum . Diese Lager , die bis zum 1 . Okto¬
ber 1922 serstggestellt sein tollen , erfordern einen Kosten¬
aufwand von mindestens dltz Millionen Mark .

nrankfurt , 7 . März . Nach dem „Jntransigeant " ist
der französische Botschafter in Berlin beauftragt , bei
der deutschen Regierung Vorstellung wegen der Aus¬
führungen zu erheben , die Staatssekretär Müller vom
Wiederaufbauministerium im Reichstag über die Wi¬
derstände gemacht hat , die alle deutschen Wiederauf¬
bauvorschläge bisher bei der französischen Regierung
gefunden hätten . Der Botschafter wird den Wunsch
der französischen Regierung nach einer Berichtigung
dieser Behauptungen zum Ausdruck bringen . Außer¬
dem beabsichtigt Poincare , in einer der nächsten Sit¬
zungen der Kammer aus die Ausführungen des Staats¬
sekretärs Müller zu antworten . (Das alles wird die
Tatsache nicht ändern , daß die Aeutzerung des Staats¬
sekretärs Müller richtig ist .)

München , 7 . Marz . Der Haushalt des bayerischen
Landtags beschäftigte sich heute mitz einem zwischen
dem Deutschen Reich , Bayern und Württemberg ab¬
geschlossenen Zusatzvertrag über den Ausbau der
Main -Donau -Grotzschiffahrtsstraße. Der Abschluß dre¬
ier Verernbaruna wurde vom Ausschuß lebhaft begrüßt

unter Hinweis voraus , vast vurcy Diesen « taatsvertrag
aller Voraussicht nach die mit Württemberg beste¬
henden Differenzen über die Frage des Ausbaus der
oberen Donau aus der Welt geschafft werden können.
Es wurde festgestellt , daß das in dem Zusatzvertrag
Württemberg gezeigte Entgegenkommen kerne Schädi¬
gung der bayerischen Interessen herbeigesührt habe.
Nach Entgegennahme der Erklärungen der Staats -
regierung nahm hierauf der Ausschuß den Zusage ertrag
ohne Erinnerung zur Kenntnis .

- München , 8. März . Die „ München - Augsburger
Abendzeitung " leist zwei Schrc den mit , in denen Staats -
kommissar Weißmann und Reichskanzler Dr . Wirth sich
entschuldigen, daß sie seinerzeit den bayerischen Just ? -
minister Dr . Roth der Bekanntschaft mit Ehrhard und
seinen Leuten der Teilnahme an dem Attentat am Erz¬
berger verdächtigt hätten . Die „ München -Augsburger
Abendzeitung " bemerkt , daß diese Angelegenheit nicht wie¬
der aufgerührt worden wäre , wenn nicht Weißmann seine
Spitzeltäiigkeit ni Bayern neuerdings wieder fortgesetzt
hätte .

Der Düsseldorfer Geheimprozetz.
In Düsseldorf hat soeben vor dem französischen Mili¬

tärgericht eine Verhandlung gegen eine Anzahl junger
Deutscher stattgefunden , die mit Verurteilung der meisten
Angeklagten zu längeren , entehrenden Freiheitsstrafen
geendet hat . Ihr ganzes Verbrechen hat darin bestanden,
Organisationn angehört zu haben , die Sport , die Pflege
)on Leibesübungen , kameradschaftlicher Gesinnung und
Zusammenschluß gegen etwaige kommunistische Umtriebe
zum Zweck hatten . Der Besitz von Waffen zu militäri¬
schen Hebungen usw ., der ihnen vorgeworfen wurde, ist
nicht bewiesen worden , und konnte nicht bewiesen werden,
weil eben einfach keine vorhanden waren . Mit vollstem
Recht haben die jungen Leute darauf hingewiesen, daß es
einfach Wahnsinn wäre , im besetzten Gebiet , selbst unter
der umittelbaren Aussicht des französischen Heeres, ver¬
botene militärische Organisationen zur Bekämpfung der
Franzosen zu bilden und Hebungen etc. als Vorbereitung
dazu zu betreiben . Das half alles nichts . Es sollte wie¬
der einmal der Welt der Nachweis geliefert werden, daß
Deutschland zum Rachekrieg rüstet , und deshalb wurde
die Verurteilung ausgesprochen . Was liegt daran , ob
ein paar junge Deutsche ins Gefängnis wandern und zu¬
grunde gehen, wenn nur die Franzosen den Vorwand
finden , weiter gegen Deutschland zu Hetzen ? Auf der¬
selben Höhe oder vielmehr Tiefe wie dieses Urteil stehen
immer noch die Roden , die in der französischen Kammer
ber Beratung der Heeresreform gehalten werden , wobei- /
es natürlich an Verleumdungen , Verdrehungen und Ent -' "/
stellungen nicht fehlt . Eine der schönsten Blüten dieser .
Art leistete sich der Generalberichterstatter Fabrh , der
mit kühler Gelassenheit erklärte , vor dem Kriege habe
Deutschland Frankreich im Wettrüsten mit sich gerissen ;
heute sei es Frankreich , das Deutschland hindere , zu
rüsten , um auf diesem Wege selbst zur Einschränkung
seiner Rüstungen zu gelangen . Nach dieser Leistung kann

. man nur sagen: Er lügt wie ein Franzose . Vor dem
Krieg ist Deutschland mit seinen Heeresvermehrungeu
stets nur dem französischen und russischen Vorgehen ge¬
folgt, leider nicht ausgiebig genug, wie die Erfahrung
gezeigt hat . Heute hindert allerdings Frankreich unZ
am Rüsten , gelangt aber nicht selbst zur Abrüstung , son¬
dern hält das stärkste Heer auf den Beinen , das je ein
einzelnes Land , mit Ausnahme Rußlands vor dem
Kriege, gehalten hat . Sieht das nach Abrüstung aus ?

Ausland .
Berlin , 7 . März . Finanzminister Robert Horne wird

sich heute von London nach Paris begeben, um der
Konferenz der alliierten Finanzminister beizuwohnen .
Die Konferenz wird darüber entscheiden , ob die Wie¬
dergutmachungskonferenz die Befugnis erhalten soll ,
den von Deutschland im Jahre 1922 und 1923 zu
zahlenden Betrag festzusetzen. Mit dem Entwurf , den
die deutsche Regierung der Wiedergutmachungskom¬
mission zur Finanzresorm übergeben hat , ist die Kom¬
mission nicht ganz einverstanden . Die belgische Regie¬
rung hat jetzt auf das deutsche Memorandum geant¬
wortet und sich auf den französischen Standpunkt ge¬
sellt .

Basel , 7. März . Nach dem „Matin " steht es nnnmehr end¬
gültig keft , daß die Konferenz von Genna am 10. April be¬
ginnt . Italien hat zu diesem Termin seine Zustruunnnj:
gegeben. Poincar « mir - bestimmt «ach Genna gehen, wiri
aber nicht während der ganze« Dauer der Konferenz drm
anwesend sein da sein Fortbleibcn von Paris infolge de,
für diese Zeit geplante « Afrikareise -Mitterands nicht lang«
mögl -ch ist.

Paris , 7 . März . Das Viermächteabkommen ist tm
amerikanischen Senat in ernste Gefahr gebracht . Prä¬
sident Harding und Senator Lodge hielten eine Be¬
sprechung ab , bei der der Präsident den Standpunktdes Führers der Republikaner durchaus billigte , datzdie Beralunaen des Viermächteabkommens beute durch



den Senat begingen müßten. , Die Beratungen sollten
auch erst unterbrochen werden , wenn eine 'Abstimmungüber ' die Ratifikation oder die Verwerfung zustande
gekommen sei . Präsident Harding gab der Anschau¬
ung Ausdruck , daß das Viermächteabkommen ratifi¬
ziert werden müßte , ehe das Marineabkommen und
die anderen beschlossenen Verträge beraten werden
könnten, denn ohne die Ratifikation des Viermächteab¬
kommens wäre es den Vereinigten Staaten unmöglich ,auf die Fortsetzung ihrer Schiffbarsten zu verzichtenDie „Chicago Tribüne " läßt sich aus Washington mel¬
den , daß es bereits jetzt feststehe , daß ohne die Auf¬nahme wichtiger Vorbehalte der Vertrag nicht ra¬
tifiziert werden würde. Die Lage sei beinahe verzwei¬
felt . Die Freundd des Weißen Hauses gestehen dies
unumwunden ein . Im ganzen widersetzten sich 30 Se¬
natoren der Ratifikation des Abkommens . Sollte der
Vorbehalt des Senators Brattdegee, mit dem sich Har¬bin? einverstanden erklärte und der bestimmt , daß in
dem Abkommen ke ne Möglichkeit des Abschlusses einer
Allianz liege , oder andere ähnliche Reserven abgelehntwerden, dann würde die Richtung der unversöhnlichen
Republikaner S . e ' « ng gegen das Abkommen nehmen .Mit Hilfe der unversöhnlichen Republikaner könnten
im ganzen 33 Stimmen gegen das Abkommen abge¬
geben werden, und dies könnte genügen, um dessen
Ratifikation zu verhindern . Präsident Harding wider¬
setzt sich allen Reserven. Er legt sich aber allmählich
Rechenschaft darüber ab , daß dieser Standpunkt das
Abkommen in Gefahr bringen könnte , weshalb manannimmt , daß er sich mit dem Inhalt eines in ge¬mäßigten Ausdrücken abgesaßten Vorbehalts einver¬
standen erklären könnte .

Paris , 7 . Marz . Die Pariser Orientkonferenz istauf den 21 . März verschoben worden, da Graf Sforza« n 16 . März der Eröffnung der italienischen Kammer
beiwohnen wird.

Paris , ? . März . Der Major Castelli, der diplo¬
matische Vertreter Italiens in Fiume , hat mit den
Führern der Parteien in Fiume Fühlung genommen.Aus seinen Verhandlungen scheint hervorzugehen, daß
seine Mission der Pazifikation erfolgreich sein wird.Die italienische Regierung will sämtliche Zivilisten ent¬
waffnen lassen . Alle Fremden , die an den kürzlichev
Konflikten teilgenommen haben, sollen ausgewiesenwerden und die Erteilung von Visa für die Reise¬
pässe soll stark beschränkt werden. Aus Rom wirk
versichert , daß zwischen der italienischen und der ser¬
bischen Regierung völlige Uebereinstimmung Herrschiüber die Mittel , die zu ergreifen sind , um die nor¬
male Lage in Fiume wieder herzustellen.

Rom, 7 . März . Die „Tribuns " teilt Mit , De Ni¬cola habe das Kammerpräsidium niedergelegt. Sein
Beschluß sei unwiderruflich.

Rom , 7 März . Gestern sano rn Gegenwart von
italienischen Gerichtsherren und Zeugen die Oefsnungdes Testaments des verstorbenen Papstes Benedikt XV .statt .

Rom. 7 . März . Der Papst empfing gestern me
italienische Antisklaverei-Gesellschaft und lobte beson¬ders deren Auftreten gegen den Ausschluß der deutschen
Missionare aus ihrem ^ früheren Wirkungskreis und
gegen die schwarzen Truppen in Europa . Bekanntlich
hatte vor Monaten der italienische Antisklaverei- Kon-
greß die Verwendung schwarzer Besatz -mstruppen als
eine Kulturschande hingestellt.

Graz . 7 . März . Die „Tagespost" meldet aus Bel¬
grad : Der Ministerrat hat gestern nach einer Erklä¬
rung des Ministers des Aeußern über die letzten Er¬
eignisse in Fiume beschlossen , an den großen und klei¬
nen Verband eine Note zu richten , in der die sofortrge
Bestimmung der Grenze des Staats Fiume verlangt
wird . Der südslawische Gesandte in Rom hatte we¬
gen der Ereignisse in Fiume vorgestern eine Bespre¬
chung mit der italienischen Regierung .

Die „Tagespost" meldet aus Fiume : Das Revolu¬
tionskomitee, das die Macht in Händen hat , erklärte
gestern die Vereinigung Fiumes mit Italien , Dem
gleichen Blatt zufolge ist der bisherige Präsident der
Fiümaner Republik, Zanella , am Samstag abend mit
seiner Frau in Laibach eingetrosfen. Er gedenkt nach
Wien überzusiedeln.

London. 7 . März . Lloyd George, der seit längerer >Zeit an Bronchialkatarrh leidet , wird auf Anratenseines Arztes Urlaub auf unbestimmte Zeit nehmen .Der Urlaubsantritt soll bereits am Freitag erfolgen. !

Oer ^riumpb äes Gebens.
Roman von Lola Stein .

>i1I (Nachdruck verboten.)
. Ich kenne seine Frau nicht, aber man sagt so allerlei .Körner soll ein lockerer Vogel sein, der sich auch gernohne Gattin amüsiert, wird erzählt . Ob es wahr ist,weiß ich nicht. Tatsache ist, daß die jungen Mädchen ihnumichwärmen . Lr selbst führt ein ziemlich großes Haus ,aber er besucht auch häufig Gesellschaften ohne seine Frau .Man sagt von ihr. daß sie die große Gesellschaft nichtliebt , sie soll sehr schön, aber äußerst zurückhaltend sein/Er brach das Gespräch ab, verabschiedete sich dannbald unter einem Vorwand . Er wollte jetzt allein sein.Er wunderte sich, daß das Wissen von Irene und HelmutKörners Anwesenheit in Berlin ihn so erregte . Was gingihn das schließlich an ? Sie würden sich nicht begegnenln der Riesenstadt . Und wenn auch . Was einst zwischen

ihm und Irene gewesen, lag so weit , so weit zurück.Kühl und fremd und beherrscht würde er ihr heute gegen¬übertreten , wenn der Zufall ist zujammenjühren würde,das glaubte er fest . . .
' "

,

8 . Kapitel
Während Horst Volkmer durch die Straßen des

Berliner Westens schritt, seiner Wohnung zu. konnte erdie Unruhe , die ihn ergriffen hatte , als er den verhaßtenNamen Helmut Körners plötzlich gehört , doch nickt bannenund konnte seinen Gedanken auch nicht gebieten , als fst i»die Vergangenheit schweiften.Er dachte an die Zeit vor viereinhalb Jahren zurück,als er nach kurzer Reise sein Heim wieder erreichte, un¬ruhig und voller Sehnsucht nach Irenes Anblick. Wiesein verweintes Kind , seine oerstörst Mutter ihm da ent»
gegengetreten waren , um ihm daS Unfaßliche zu berichten.Irene war am Tage nach seiner Abreis» Helmut Körners
Braut geworden , hatte an diesem Lage noch sein Hauservlasstn .

Louvorr, 7 März . Ter „Odserver" teilt mit , vastder Generalstreik der Post- und Telegraphenangestelllenfür die kommende Mitternacht in Irland beginnenwird .
Lonsvn , 7 . März . Wie „United Te .egraph" vcricytet ,rückten Truppen der irischen Republikaner , etwa 300bis 400 Mann stark, gestern abend in Panzeckraft-wagen in die Hafenstadt Limerick ein . Der Zweck die¬

ses Angriffs war , den Einzug einer Freiwilligen -
Legion mit Waffengewalt zu erzwingen. Tie Ein¬
dringlinge erklärten sich als Parteigänger de Valeras .Sie wollen die Unterstellung des irischen Reichstagsunter die provisorische Regierung verhindern . In Bel¬
fast ist es gestern abend zu lebhaften Schießereien ge¬kommen, wobei es einen Toten und 15 Verwundete
gab .

London, 7 . März . Ende der Woche fanden in Ir¬land wieder Unruhen statt , bei denen ein Mann ge¬tötet und 5 verletzt wurden.
London. 7 . März . Winston Churchill sagte in einer

Rede in Loughborough: Es werde sicher in nächstes
Zeit eine Schlacht geschlagen werden. Die Schlacht
werde , sagt Churchill weiter , gegen die wachsende Ge¬
fahr des Kommunismus geschlagen werden müssen .
Churchill sprach die Erwartung aus . daß aus der
Koalition eine starke geeinigte dauernde nationale Par¬tei entstehen werde , die liberal und fortschrittlich sei .in friedlicher Politik im Inland und Ausland , und
entschlossen, die Ueberlieferungen des c-seinigten Reichs
aufrecht zu erhalten .

London, 7 . März . Heute hat Lloyd George erklärt ,daß ihn die neuen Zusicherungen und die Vorschläge derUmomsten befriedigen, und daß sich die Koalition auf¬recht erhalten lasse. Damit hat er jetzt seine Rückrritts -
absichten endgültig aufgegeben und wird die Geschäfte derRegierung auf jeden Fall noch bis über die Konferenzvon Genua hinaus weitersühren . Die Frage der Neu¬wahlen , der Koalnionsumknldung und der event. Regie-
rungsumbilvun .' sollen erst nach der Konferenz erörtertwerden. .

Moskau. 7 . März . Nacy hier vorliegenden Aue^ »al¬ten herrscht ein lebhafter Verkehr zwischen Petljura ,der sich zurzeit unter fremdem Namen in Warschauaufhält und Wrangel . Petljura verfügt über eine mi¬
litärische Macht von 15 000 Mann . Eine Abteilungdavon befindet sich in Warschau , der Stab in Tornow.Mitte Dezember wurden 3000 Wrange .so ' daten nach
Beßarabien befördert. Der Stab Wrangels befindet
sich in Sofia . Zu Anfang des Jahres soll ein Bünd¬nis zwischen Petljura und W . angei zusiandegeiommen
sein und die vereinigte« Streitkräfte sollen über 50 000Nanu betragen . .

Tausche Politik .
Berat » »!, des Staatsvoranschlags im Landtag.Karlsruhe , . . März . Zu Beginn Zer Dienstagnachmit¬tags,itzung unterbreitete Finanzminister Köhler dem Hausezwei Gesetzentwürfe und zwar über die Errichtung einerAktiengesellichaft zum Betrieb der Mayolika-Manusakturund über die Beteiligung des badischen Staates an derGründung non zwei Gesellschaften in Baden durch Ueber-nahme von 84 Cuxen zur Ausbeutung von Kalilagern inOberbaben. Die beiden Gesetzentwürfe aehen an den Haus¬haltsaus -chuß.

Nach Erledigung zweier Gesuche berichtete Abg . Dr .Baumqartner lZtr .j namens des HanAhaltsausschussesüberden Voranschlag des Staatsministeriums .In einer kurzen Aussprache übte der Komm . Abg . Bockan der am letzten Sonntag in Mannheim gehaltenen Rededes Staatspräsidenten Dr . Hummel Kritik und bemerkteunter der Heiterkeit des Hauses, die Auslastungen zeigten ,daß man den Staatspräsidenten für nicht so harmlos neh¬men dürfe, wie das vielfach geschehe .Der Voraincht 'ag des Staatsministerinms wurde gegendie fünf Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen ge¬nehmigt.
Hiernach berichtete im Auftrag des HauSbaltSanSfchuffe «Mg . Dr . Schmitt-Karlsruhe lZ . s über den Voranschlag desMinisterium des Innern . Der Berichterstatter führte da¬bei .aus , der Fall Baumgnn (Verweigerung des Beamten¬eids) , sollte solange nicht im Landtag besprochen werden, bisdie Entscheidung des Disziplinargerichts vorliege. Den

Eisewbochnerstretk habe der Ausschuß im allgemeinen verur¬teilt . Eine Umfrage unter Aerzten und Krankenanstaltenüber den gegenwärtigen Umfang der Geschlechtskrankheitenhabe ergeben , daß in Baden auf 1000 Einwohner 1,7 und imReich 2,7 Geschlechtskranke entfallen. Zu Lerücksichtiqen sei ,»llerdinas . daß nich, alle Besraatc geantwortet hätten.

Er begriff, er glaubte einfach nicht, was »eine alte
Mutter ihm , selbst noch ganz fassungslos , da berichtete.
Irene hatte kaum mehr gesprochen, hatte ihiem Ver¬
lobten alles überlassen. Der hatte erzählt , daß ein
dringender Auftrag ihn sofort nach München rief und daß
seine Braut ihn begleiten müsse, weil in drei Wochen ihre
Hochzeit sein sollte und vorher noch tausenderlei zu be¬
sorgen war .

Und auf alle Fragen , warum denn das Ganze so
plötzlich gekommen war , warum Irene nun »o fluchtartig
das Haus verlassen wollte , warum sie nicht wenigstens
seine, Horsts Rückkehr abwarten , selbst mit ihm sprechen
wolle , hatte Helmut Körner ausweichend geantwortet ,hatte Irene geschwiegen . Und hatte so müde, so gequält
ausgesehen , daß trotz aller Erbitterung sich Mitleid in das
Herz der alten Frau Volkmer stahl.

„Denn so sieht keine glückliche Braut aus , mein
Junge , so nicht/

»Warum aber hat sie sich dann verlobt ?*
» Ja . das ist das ewige Rätsel . Ich fasse es nicht.*
Irene hatte Zischen leidenschaftlich geküßt und warmit ihrem Verlobten fortgegangen . Von diesem Ausgang

kehrte sie nicht zurück. Helmut Körners Haushälterin
holte Irenes Sachen , brachte ein Briefchen von ihr . in
dem sie kühl und fremd von der Tante Abschied nahm
und bat , ihre übereilte Abreise zu entschuldigen. Und als
Frau Volkmer außer sich in die Wohnung der Freunde
telephonierte , da hieß es , die Herrschaften seien vor einer
Stunde abgereist. Ihre Adresse wußte keiner.

Horst Volkmer war in seiner ersten Erregung zu
Walter gestürzt. Er mußte doch Auskunft geben können.Aber er fand bst Wohnung verschlossen. Seine Nach¬
forschungen ergaben, daß Dr . Rung « um einen sofortigen
Erholungsurlaub nachgesucht habe, der ihm bewilligt
wurde , und daß er nun irgendwo im Süden weilte , um
feine kavuten Nerven zu kurieren.

Das war richtig. Walter Runge schien seil einiger
Zeit schwer nervös , leidend zv sein. Aber dock nickt so
krank, daß diese Flucht, denn etwas andere» war es nicht,entschuldbar war.

Da der Staatspräsident auf Diensag aven .o,zu eine«parlamentarischen Abend eiugeladcn batte , vertagte sich dasHaus früher als aewühnltch und beschloß am Mittwoch vor¬mittag 9 Uhr die Beratmrg fortzusetzen .

, Haushaltausschuß .
Karlsruhe , 7. März . Der Haushaltausschuß des Land» ,tags befaßte sich bei der Beratung des Justizetats auch mitder Reform der Arbeitergertchte, wobei das Gewerbe- undKaufmannsgericht zusammengefaßt und an die ordentlichenAmtsgerichte angeglieüert werden sollen . Der Vertreter des

Justizministeriums erklärte , diese Arbeitergerichte seien zu¬ständig ohne Rücksicht auf die Höhe des Streitgegenstandes ,für Auslegung auch der Tarifverträge , für gewisse Vorschrif¬ten des Betriebsrätegesetzes Und für die zu schassende Land-
arbeitsordnung . Vorsitzender soll ein Richter sein und die
Beisitzer sollen sich aus Vertretern der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer zusammensetzen . Ter Justizminister besprachdann noch die Zulassung der Rechtsanwälte und fügte hinzu,daß Rechtsagenten direkt ausgeschlossen seien. In der Aus¬
sprache war ein sozialdemokratischer Vertreter gegen die
Ausschaltung der Nechtsagenten, weil dadurch die Arbeiter
benachteiligt würden und auch ein Vertreter des Zentrums
sprach sich gegen den Anwaltszwang aus .Weiter befaßte sich der Haushaltsausschuß mit der Bera¬
tung des 4 . Nachtrags zum Staatsvoranschlag , aus dem wir ,die wichtigsten Posten berits mitgeteilt haben. Der Beitrag
von 80 890 Mark zu den Kosten der Erzbischöflichen Kanzleiund die Forderung von etwas über sieben Millionen Mark
für Teuerungszulagen an die Geistlichen aller Bekenntnissewurde etwas eingehender erörtert . Bei der Abstimmungüber diesen Gegenstand ergab sich seine Annahme mit 12
Stimmen : einige Mitglieder enthielten sich der Abstim¬
mung .

' Der Unterrichtsminister war für die Bewilligung
der sieben Millionen Mark eingetreten und führte aus , die
Kirche sei zur Beschaffung dieser Summe nicht in der Lage ,da die alten Kataster noch bestehen . Erst Mitte dieses Jah¬res gehen die neuen Kataster ein . Nus Gründen der sozia¬len Gerechtigkeit müßten die angeforderten Beträge bewil¬
ligt werden. Der Staat könne an der Kulturmission der
Kirche nicht Vorbeigehen : »r unterstütze die Freireligiösen
so gut wie die Katholiken. Später werde der Posten nichtmehr in der gleichen Höhe zum Staatsvoranschlag erschei¬nen.

W

Zur Beamtsnbcsoldnng .
Karlsruhe . 7 . Mürz . Im Hanshaltausschuß teilte gestern

Finanzminister Köhler mit, daß dem Landtag in den nächsten
Tagen ein Gesetzentwurf zugehen wird , wonach die wider¬
rufliche Wirtschastsbcihilfe aller badischen Beamten in dem
gleichen Umfang gewährt werden soll , wie dies bei den
Reichsbeamten der Fall ist. Diese MrUchastbeihilfe wird

^ bekanntlich vom 1 . Januar 1922 an in all den Gemeindenan die Reichsbeamtcn bezahlt, in welchen die ReichsarbeiterU chertenerungszuschüsse ' erhalten . In Baden werden danach
voraussichtlich in folgenden Orten Wirtschastsbeihilfen anBeamte bezahlt rve den : Mannheim , Friedrichsseld, Schwet-
zrngeq, Seckenheim , - Eppelheim, Plavkstadt , Hockenheim
Ketsch , Lußhof , Oftersheim , Takhaus , Nenlnsheim , Wag¬
st.,üsel , Wiesental, Heidelberg, Karlsruhe , Dnrlach. Bruch¬
sal , Rastatt , Gernsbach, Kuppenheim, Hörden i . M , Bisch¬weier, Kirlach , Gag,genau , Rotensels , Wyhlen, Neckarzim¬mern und Obrigheim.

Baden und Nachbarstaaten .
Malsch'

, 6 , März . Im hiesigen Walde wurde ein
kleiner Ballon aufgefunden , der mit anderen in Metz
aufgelassen worden war . Für den Finder des am weitesten
geflogenen Ballons ist, wie aus den angehängten Schrift¬
stücken hervorgeht , eine Geldprämie ausgesetzt. Die
Hauptsache aber ist die Reklame für eine Metzer Ge-
Wtiisiirma — französische Luitreklame ."7 Lüfenvurg, 7. März . Bor der hiesigen Strafkammerwurde der verheiratete Bäcker Georg Eß aus Ziervlshosenzu zwer Jahren und vier Monaten Zuchthaus und der Metz¬ger Emil Scherer aus Staufen zu einem Iah und acht Mo¬naten Zuchthaus und Leide zu je fünf Jahren Ehrverlustverurteilt . Sie waren im Mai v . I . in die Büroräume derFirma Nieten in Kehl eingestiegen und hatten dort unteranderem zwei Schreibmaschinen im Gesamtwert von gegen11 000 Mark entwendet. Die Schreibmaschinen wundertenrn das Pfandhaus in Karlsruhe , wobei Ebs sich noch derUrkundenfälschung schuldig machte. Ein dritter Angeklag¬ter, der Maler Nathan Albert in Karlsruhe , erhielt wegenHehlerei vier Monate Gefängnis .** Kittersburg b . Ottenburg . 6 . Mürz . Ein in derWohnung des Wilhelm Schuh ausgebrochener Brand legtedas Wohnhaus nnt Stall , Scheune und Schöps vollständignieder . Der seit Monaten krank darniedertiegende Mannmußte - mit dem Bette aus dem brennenden Hau e >werde. Der entstandene Schaden ist groß.

Dr . Horst verbrachte schreckliche Tage und Nackte. Er
sah die forschenden, verweinten Augen seines Löchlercksns
und konnte Jlschen alle Fragen , die in des Kindes Seele
brannten , nicht beantworten . Er lag nachts wach und
dachte Irenes und was es gewesen sein konnte, das sie >o
plötzlich aus seinem Haust getrieben .

Er erinnerte sich des Tages , da er sie zuletzt gesehen.
Wie war da alles voller Harmonie zwischen ihnen ge¬
wesen . Mit welchem Glücksgefühl war er — trotz seiner
Erregung , die - der Tod des Ehepaares Scharf in ihm
ausgelöst — damals von ihr gegangen . Mit
welcher Ungeduld war er heimgekehrt. um sie nicht mehr
zu finden.

Was war geschehen , daß sie dem Manne , von dem sie
stets behauptet , er sei nur ihr Freund und könne ihr nie¬
mals mehr werden , nun ihr Jaworftgab ? So überstürzt,
so fluchtartig mit ihm Berlin verließ ?

Konnte denn alles Lüge gewesen sein , was ihm ihre
Augenoerraten ? War das möglich ? Geht die Krack der
Verstellung bei einem Weibe so weit ? Konnte all cs
Spiel und Heuchelei gewesen sein ? Und warum hatte ne
ihn so genarrt und betrogen ? War es nur , nur die Lust
am Spiel , nur ihre Eitelkeit , die ihn in ihre Bande locken
wollte , um ihn dann zurückzustoße«, um ihn elend zu
machen?

Gab es das ? Konnte es das geben bet einem Wesen
wie Irene , an der alles nur Seele schien, Gemüt . Her» ?
Konnten solche Augen lügen , solche Stimme trügen ?

Und war da nicht mehr , tausendmal mehr als nur
ihre äußere Schönheit , als nur die Harmonie ihres
Wesens ? War nicht ihre Aufopferung da während der
Krankheit seiner Frau , ihre stets wache und bereite Sorg « -
für ihn und lein Kind ? Ja , das alles war nicht aus de»
Welt zu schaffen k .

Nein , sie war keine herzlose Kokette, hier lag mew
und tiejeres zugrunde , als man wußte und ahnen konnte

(Fortsetzung folgft)



** . - -Harz . a^ er LL . , -- lr:>. .-clii des B -.-rorrs Lit -
tc»weiler Witte ncgcrn iiaHmtttaq unter der zuarräftiqe, :
Parole „Jor -nhit seit Januar w >7 zu viel' Umlagen" die
Littenweilcr Slinger zu einer Protestversainmlunq gegen die
Stadtgememde , -,-rett' inq geladen. Ter Borstand des Lokal-
yercins behauptete , das? die Stadt Jreiburg vertragsdrüchia
gervorden ,ei . weil sie die- Verpflichtung, bst, 1 . Januar 1S1

'7
die Strasieuvadn nach isittenweiler zu erbauen, nicht erfüllt
habe . sLcsüalb sei auch der Vorort nicht verpflichtet , die im« ertrag vereinbarte Umlagehöhe zu bezahlen . In einer
Entschließung , diê der Versammlung vorgclegt wurde,
wurde die >eit 1017 zu viel erhobene Umlage zurückzuaah-
len verlangt und der LoValverein sollte ermächtigt werden,
«ul dem Wege des Rechtsstreites die Stadt zur

'
Erfüllung

des Vertrages zu zwingen. Die Entschließung wurde aber
mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt.

** Breisach , 7 . März . Au einer Zuchthausstrafe von vier
Zehren und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Dauer von drei Jahren wurde ein Dienstknecht aus Lenz-
ktrch verurteilt . Ser sich des erschwerten Diebstahls im wie¬
derholten Rückfall schuldig gemacht halte.

VlMNtzen , 0 . März . Um der Wohnungsnot zu fteu-
. ?rn und an der Gesundung sozialer Bwhätluisie mitzu-

h lsni , haben ledige Arbeiter von hier die Errichtung eines'
Ledigen-Htimbauvereins Sch . , arzwald " beschis sen . Der

Verein will aus dem W . ge der Selbsthilfe und mit Unter¬
stützung der verschiedenen Ge cerkzchastskarwlle , gemein-
nktzigcn Ver . inen , Landivirtschast und Industrie und der
Stadtverwaltung die notwendige Geldsumme für die
n . idigenh. ime ausbringen . Beim Gelingen des Vor¬
hab irs sollen weitere Gründungen auch in den Nachbar-
städecn tr . olgen.

Tri !»erg , 7 . März . Einer der bekanntesten Jndu -
stri Uen des Tch .rarzwalds , Fabrikant Karl August
Gries Hab er , ist an den Folgen eines Sturzes im
Alter von 51 Jahren gestorben. Die Schwarzwälder'
Uhr . nindnsttie versiert in dem Verstorbenen einen ver¬
ständnisvollen Milarb iter . Der Entschlafene war auch
ein besonderer Förderer des Talsperre -Projekts bei den
Triberger Wasserfällen .

Walkshut , 7 . März . Tie Aufhebung .des Paßvisnms
zwischen der Schweiz und Deutschland ist von deutscher
Saite in Bern angeregt worden . Die Frage eines
Spezialvisums zwischen beiden Ländern ist bereits im
vorigen Jahr behandelt worden , ohne freilich ein Ergeb¬
nis zu z rügen . Möglicherweise bringen die n . uen Be¬
sprechungen wenn auch nicht eine völlige Unterdrückung
des Paßvisums , so doch gewisse Erleichterungen im Pas¬
santen- und Touristenverkehr z - i chen der Schweiz und
Deutschland i .n kommenden Sommer .

Nrkmmcnhosen (bei Bonndors ', 7 . März . Aus ver¬
schmähter Liebe hat sich ein hier stalionieeier Grenz-
anfseher mit seinem Dienstge .oehr erschoss , n .

Konstanz , 7 . März . Aus einer Amomobilfahrt ge¬
riet b i Wollmatingen das Automobil des Krast .ragenve -
sitzers L . Ammer in Brand , wodurch das ganze Gefährt
zerstört wurde.

' Konstanz , 7 . März . Eine sechsköp
'
ige Schmuggler-

nnd Lchiebergesellschast stand wegen Warenschmuggels,
un rlaub em Handel , Bestechung und Erp essung vor der
Strafkammer . Im Laufe der Verhandlung stellte es sich
laut „Konstanzen Zeitung " heraus , daß Schweizer Grenz¬
behörden die ausgeschmuggUten Waren einführen lassen ,
wenn dafür der Schweizer Eingangszoll bezahlt wird ,
selbst dann , wenn Deutsche die Schmuggelware bringen ,
die nicht im Besitz der vorgeschriebenen Ausweispapiere
sind, also unberechtigt die Grenze überschritten haben . Dic
Angeklagten wurden durchschnittlich zu einem halben Jahr
Gefängnis und hohen Geldstrafen verurteilt , die den
Betraa voll insgesamt 100 000 Mark überschreiten.

** Konstanz , ll. Mürz . Das Schöffengericht verurteilte
den Kaufmann Hans Nugel in Kreuzungen zn 30 NM Mt .Geldstrafe oder sechs Monaten Gefängnis , weil er durch
einen Bahnarbeiter 1600 Voschzünder »ach der Schweiz
hatte schmuggeln lassen.

. und d . m Auslände gewechN' Iten und . die in TenOlchand
s durchlaufenden Brienendung m durch den licke B ' lörd n!
i- einer lieb rwachnng und evtl . E ' ö snung uitterworsen wer-
s d . n . Diese Nachrichten iind völlig ans der Lust gegris -
s scn . In Deutschland werden mir die zwischen Teulsck-
! land und dem Anslande qe,vechsel ' en Ein schreib- lind

Wertbriefe auf Grund g -setz .
' icher Bestimmungen zur Ver¬

hinderung der Kapitalsteuerjlucht von den dem Reichs-
sinanzmististerium unterstellten Postüberivachnngsstellen
geprüft . Eine weitere Briesüberwachung findet nicht
statt . Dagegen sind wiederholt begründete Klagen dar¬
über erhoben worden , daß zwischen dem unbesetzten
Deutschland und dem Anslande gewechselte Briefe von den
Besatznngsbchörden geöffnet worden sind.

AuS Ltadl und Beriet .
Union Tbeater Der Spielpiän dieser Woche : Lee Parry

der Sensutiousstar der Eichberg- Produktiou a2, in ihrer ersten
Artistemummrer „ Tic Braut des Athleten "

, vetitctt : „Ter lebende
Hrvpeiler

"
, ein Blick in das Leben und Trecken der Artisten , in

In - und AuslalidSaiifliaistneii, in sechs hochsensationellenAmzüqen .
Beginn des letzten Adcndvrograüiiiis präzis N Nhr.

Fr » l>j » b sgrwittcr . Kein Monat des Jahres ist frei
von Gewitterbildung , auch die Wintermonate nicht.
So wurde 1865 das Schloß Hohenrechberg am 6 . Ja¬
nuar vom Blitz entzündet und ist seither eine Ruine
geblieben . Am häufigsten sind die Märzgewitter um
die Frühjahrs - Tag - und Nachtgleiche , die ersten des
Jahres . Der Donner über dem kahlen Wald gilt im
Volksglauben allgemein als ein ungünstiges Vorzei¬
chen. Man fürchtet , daß noch strenge Kälte darauf
folgt . Glücklicherweise stimmt dies häufig nicht. 1913
z B . trat Mitte April dis strengste Kälte des Winters
auf , ohne daß ein Gewitter vorausgegangen war , wäh¬
rend in den Jahren 1914 ^ - 1016 nach den Märzge¬
wittern im April keine empfindlichen Fröste mehr
kamen . Statt sich unbegründeten Befürchtungen hin -
zugeben. sehe man das Auftreten des ersten Gewitters

. lieber als ein Zeichen der beginnenden Erwärmung
mnd des Herannahen des Lenzes an .

** Notschrei a«S einer Anstalt . In der Anstalt für« eistesschmache in Mosbach fehlt es wieder an Pflegekrüs -
Ea. Immer wieder müssen Pfleglinge zurückgewiesen wer -
*rn ; ja es besteht die Gefahr , daß ein Teil der Pfleglinge.
Atlassen werden mutz. Auf wiederholtes Ausschreiben hat
dch bis jetzt niemand zum Pflegedienst gemeldet . Der Sinn

die Anbei « in unseren Anstalten, welche eine Arbeit zur
^« re Gottes und zum Wähle der Nächstem ist , scheint iittun -" rem Volke immer mehr zu schwinden . Geld, viel Geld
fwf bequemere Art verdienen, das ist die Losung . Das Na¬
türlichste wäre , datz ein Mutterhaus uns eine Anzahl Dia
Gnisien als Erzieherinnen und Pflegerinnen übergäbe, wie
* ns in vielen evangelischen und allen katholischen Anstalten
Schicht Aber die Diakonissenhäufer machen die gleiche Er¬
fahrung . Und so sind wir von diesem Ziele weit entferntbub müssen vorerst unsere Pflegekräfie selbst suchen . Wir
7>tien alle, die ein Interesse am Fortbestand unseres Wer¬
ses haben , uns dabei behilflich zu sein . Es gibt doch gewiss"o » nd dort jüngere oder ältere Personen , welche sich an un¬srer .Liebesarbe. t . wenn auch nur vorübergehend, beteili¬
gen könnten .
- Briefiiberwckchung . Auslandszeitungen ehemal?

Staaten haben in letzter Zeit wiederholt Nach¬
en vervüentückN . nach denen die zwischen Deutschland

Vermischtes.
„Frau Pfarrgehirfin " . In Jena wird vom 1 . April

ab eine Frau als Pfqrrgehikfkn amtieren . Tiefes Amt
wurde der Kandidatin der Theologie Gertrud Schäfer
voii der Vertreter -Versammlung der klang . Stadtge -
msinde in Jena übertragen .

FakschmünzcrwcrkstLtte . In Fürstenfeldbruck b . Mün¬
chen wurde der Heizungsingenieur Karl Greter aus
Württemberg verhaftet , der durch Herstellung falscher
Zweihundsrt -Guldenno en für ecwa 800 000 Mk . Falsch¬
geld in Umlauf gebracht ha - te . In seiner Billa wurde
eine modern eingerichtete Falschmünzerwerlstätte vor -
gcfunden .

Ende des Doppel,ntrders vom Liintis . Kckinpoint -
ner , der Doppelmörder des Ehepaars auf der Säntis -
Wstterwarte . wurde am Samstag aus einer Alp am
Säntis erhängt ausgefunden .

MiMouendiebstahl . Am 27 . oder 28 . Februar wurde
dem Kaufmann Simon Moses von Königsbach , Amt
Turtach . auf der Bahnstrecke ' Ulm — Ravensburg — Frie¬
drichshafen ein Paket mit 1000 Eintausend Mark

'
Reichsbanknoten gestohlen . Die Banknoten waren zu
je 5 Paketchen in Zeitungspapier eingewickelt. Nach
dem Täter wird gefahndet .

Eisenbahnwagen aus Beton . In Deutschland hat
man nun zum ersten Mol den Versuch gemacht, Eisen¬
bahnwagen aus Beton zu bauen , nachdem man schon
früher , nämlich in Amerika , Be .onschisfe gebaut hatte .
Versuche haben ergeben , daß diese Betonwagen beim
Ablassen auf Prellböcke jedem Stoß wohl widerstan¬
den . Tie Wagen sind zwar etwas - schwerer als die
gewöhnlichen Eisenbahnwagen ; aber dafür sind die
Herstellungs - und Unterhaltungskosten auch viel ge¬
ringer . Außerdem widersteht Beton jeder Einwirkung
von Säuren , so datz also diese neuen Wagen für den
Transport von Säuren und chemischen Produkten in
erster Linie geeignet sind .

— Wieviel hat Deutschland bezahlt ? Wenngleich
die Entente die deutschen Leistungen immer niedriger
einschätzen wird , als unsere Sachverständigen , so ist es
doch von Interesse , einmal zu erfahren , wie hoch unsere
Gläubiger unsere bisher geleisteten Zählungen im Gan¬
zen berechnen. Lucien Chassaigne macht darüber im
„ Journal " ziemlich

'
eingehende Misteilungen , aus denen

sich folgende Gesamtposten ergeben : Bis 1 . Mai 1,921 :
2523 Millionen Goldmark in natura , 3856 Millionen
als Bezahlung für Sachlieserungcn , 1079 Millionen für
den Unterhalt der BesatzungstrüpHen , 40 Millionen für
den Unterhalt der Kommissionen . Seither im Ganzen
1235119 000 Goldmark . Summa summarum : 8713
Millionen Goldmark . Uneingerechnet, als nicht liquidier¬
bar , verbleibt dabei der Wert des in den. abgetretenen
Gebieten gelegenen Besitzes, die überwiesenen Anteile an
der deutschen Staatsschuld , der Wert des sequestrierten
deutschen Eigentums und der Saarbergwerke : all dies
veranschlagt Chassaigne mit weiteren 2 —4 Milliarden .
Der französische Journalist meint freilich , Deutschland
könne , da es ihm so vortrefflich gehe, gewiß bald mehr
zahlen , gibt aber immerhin zu, man sage doch zu oft,
Deutschland habe nicht bezahlt . Drei Goldmilliarden im
Jahr , immerhin keine Kleinigkeit, und es ist sehr wohl die
die Frage , ob die 5 Milliarden von anno 1870 wirklich
mehr inneren Wert besahen.

Deutsche und Kaukasus .
,

Die Auslanddeutschen haben bei den Reichsdeutschen
eigentlich nie auf übermäßig viel Interesse gestoßen .
Erst jcht , wo Deutschland selbst m seinem Lebensnerv -
beöroht ist . versucht man Verständnis für das Aus¬
landsdeutschtum zu wecken, den Zusammenhang zwischen
diesem und oem Voterkande wieder herznstellen und hier¬
durch Deutschlands Stellung in der Welt ein klein wenig
zu heben .

Angesichts der furchtbaren Hungersnot , die in den
von den Sowjets beherrschten Ländern ausgcbrochen ist ,
beschäftigt sich die oeutsche Öffentlichkeit besonders mit
den deutschen Stammesbrüdern , die vor langen Jahren
nach Rußland ausgewaudert sind und dort ihre Stam¬
mesart erhalten haben .

Den deutschen Kolonisten im Kaukasus ist ein be¬
achtlicher Artikel W . Maurers in der „Gartenlaube " ge¬
widmet . Vor hundert Jahren wanderten viele Deutsche
aus ihrem Vaterlande aus . da die großen Hoffnungen ,
die man hinsichtlich der politischen Entwickelung aus die

Freiheitskriege gefetzt tzatte, gänzlich enttäuscht wurden.
Die Hungersnot des Jahres 1817 sowie religiöse Be¬
drückungen steigerten die " Lust , in fremdem Lande ein
neues Glück zu suchen . Zar Alexander von Rußland
verstand es , durch geschickte Werber einen Teil dieses
Auswandere .rstromrs in sein Land zu lenken. Es wur¬
den Kolonisten geworben „ zwecks Verbreitung und Ver¬
vollkommnung der Landwirtschaft und deren Verzwei¬
gungen durch das eigene Beispiel" . Das Hauptwerbe -
gebiet war das Schwabenland und das Auswanderungs¬
ziel Transkaukasien . Zar Alexander u rsprach Reli¬
gionsfreiheit , wst' tschaftliche Erleichterungen , füimmd -
zwanzigiährige Steuerfreiheit und Befreiung vom Mili¬
tärdienst „ für ewige Zeiten " . Die fünfundzwanzigjäh¬
rige Steuerfreiheit wurde nach 10 Jahren , die Befrei¬
ung vom Militärdienst „ für ewige Zeiten " 1855 aufge¬
hoben. Die russische Revolution verhinderte die Aus¬
führung eines während des Weltkrieges erlassenen Ge¬
setzes , wonach sämtliche Deutsche enteignet werden sollten .

Die Kolonisten hatten anfangs sHvere Hindernisse
zu überwinden . Ihr Siedlungsland in Georgien und
im kaukasischen Gouvernement war erst seit 16 Jahren
m Besitz der , Russen . Der Boden wüst und leer. Ter

Weg der Siedler führte durch wilde Völker und auch
das eigentliche Siedlungsgebiet war ständig bedroht.
Auf der Hinreise erklärte die russische Verwaltung -schon

. in Odessa , sie könne eine ruhige Fortsetzung der Reise
nicht garantieren und rate den Deutschen, am Schwarzen
Meer zu bleiben . E.in Teil blieb , ein anderer aber ver¬
harrte bei seinem Vorsatze und setzte die Weiterreise beim
Zaren selbst durch.

1818 wurden die ersten Siedlungen auf ödem Step -
penlanü gegründet . 1826 zerstörten persische Horden
alles und ärmer als zuvor mußten die Kolonisten flüch¬
ten . Mit russischer Recsierungslsilfe gelang es ihnen
dann , die Siedlungen wieder aufzuhauen , bis 1829 die ,
Pest einen neuen schlimmen Eingriff in die Entwicklung
der Kolonisten machte . Dazwischen hatten die Siedler
noch einen Tartarenangrifs über sich ergehen lassen
müssen . 1830 zog die Cholera ein und wütete fürchter¬
lich . Hagelschläae, Krieg und Unruhe folgten. Wären
es nicht Deutsche gewesen , die , ohne zu verzagen, immer
wieder an den Ausbau des Zerstörten herangingen , die
Siedlungen wären sicher zugrunde gegangen. Erst 1883
ernteten die Kolonisten Erfolg für ihre unsäglichen Lei¬
den und ihre Arbeit . Die Eröffnung der kaukasischen
Bahn schuf Absatzmöglichkeiten für die landwirtschaft¬
lichen Produkte und die Existenz der Siedlung war da¬
mit gesichert . In der landwirtschaftlichen Produktion
nimmt der Weinbau die erste Stelle ein . Im Jahre 1914
erzeugten die transkaukasischen Kolonisten 28 Millionen
Liter Wein , d . h . etwa den .15 . Teil der russischen Ge¬
samtproduktion . Transkckukasien besitzt aber neben
ausgedehnten Wäldern auch große Bodenschätze , von
denen das Manganerz für Deutschland die größte Be¬
deutung hat . N

Auch in kultureller Beziehung können sich die Deut¬
schen am Kaukasus sehen lassen. Ju Tiflis und Halenen-
oors bestehen je ein deutsches Realgymnasium und außer¬
dem hak jede Kolonie ihre -eigene Volksschule . Die
Sprache hat sich ziemlich rein schwäbisch erhalte « . Im
Jahre 1911 kamen Nachfalnen der ersten Auswanderer
wieder nach Württemberg zu Besuch und zum allgemei¬
nen Erstaunen ergab sich, daß nach hundertjähriger
Trennung vom Vaterland die kaukasischen Deutschen ein
unverfälschtes Schwäbisch sprechen und sich durch dic
Sprache von ihren reichsdeutschen Stammesbrüdern in
nichts unterschieden. Die Art , wie diese Ausländsdeut¬
schen die härtesten Schicksalsschläge überwunden haben,
ohne den Mut sinken zu lassen und ohne ihre deutsche
Eigenart aufzugeben , berechtigt uns zu der Hoffnung ,
daß sie auch die jetzige schwere Prüfung überwinden . In
unserer heutigen ohnmächtigen Lage werden wir unseren
Stammesbrüdern am Kaukasus nicht allzuviel nützen
können. Immerhin wird sich bei der Wiederaufnahme
Der Wirtschaftsbeziehungen mit Sowjetrußland Gelegen¬
heit bieten , unfern Einfluß . dahin geltend au machen ,
daß die Deutschen in Rußland mindestens nicht schlechter
behandelt werden wie die Russen selber, wenn sich nicht
gar Gelegenheit zu direkten Hilfsaktionen bietek .

Handel und Verkehr.
4 33 Milliarden neues Papiergeld . Nach dem Aus¬

weis der Neichsbank . ist der Banknotenumlauf Ende
Februar um 4,23 Milliarden auf 120,03 Milliarden
gestiegen ? der Goldbestand har um vunooo Mk auf
996,38 Millionen zugenommen . Ter Umlauf an Dar -
lehenskasjeuscheluen hat sich um 154,5 Millionen Mk.
auf 7,97 Milliarden erhöht ; die Bestände der Dar -
lcch nslafsenbanken betrugen 4,52 Milliarden Mark¬
steine .

Mutmaßliches Wetter .
Neue Störungen kündigen sich an . Am Donners¬

tag und Freitag ist wieder unbeständiges , aber in
der Hauptsache noch trockenes Wetter zu erwarten .

Itatfchloge « dea Gemüievar e«.
Mit Beginn der wärmeren Witterung rückt auch die Zeit

zum Einkauf der Sämereien heran und ist es ratsam , seinen Be¬
darf zeitig einzudecken . Die hohen Portos und Berpackungsspesen
veranlassen jeden Gartenbesitzer , seine Sämereien am Platze zu
kaufen, was auch in seinem eigenen Interesse nur empfohlen wer¬
den kann. . Als beste Bezugsquelle kann in Durlach die Blu -
meu - Trogerie von Julius Schaeser , Hauptstr . 10,empfohlen werden und bietet der gute Ruf dieser Firma Gewähr
für frischen keimfähigen Samen , der sich auch für das hiesige
Klima eignet.
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Einladung
zu der am

Dienstag , de« 14. März ISIS ,
nachmittags S Uhr,

im Rathaassaal stattfindeude»

MMHI1SMMI1I1S .
Tagesordnung .

1 . Aenderung der Bestimmungen über die
Ruhegehalts - und Hiuterbliebenenversorgnug
der städt Beamten.

2. Aenderung der stöbt. Besoldungssayung und
Besoldungsordnnng

3 . Stromversorgung des Stadtteils Aue
4 . Veräußerung von Gelände.
5. Berkaui von Jndustriegelände an die Zahn-

sabrik Union hier
Dnrlach , de» 7 März 1922

Der Bürgermeister ,
dr. Zieran .

VremholzaWe ab GaMrk.
Diejenigen Inhaber von blaue» Brennholz¬

heften . dis aus Grnnd unserer Bekanntmachung
vom 18 II . 22 das ihnen zngrwüs- ne Brennholz
noch nichr abgcnomme » haben , werden wieder¬
holt ersucht, d e restlichen Mengen spätestens
bis zum 15 März 1922 abzuholen, andern-
salls ans- nommen wird , daß das Holz nicht
mehr i» Anspruch genommen wird

Dnrlach . den 8 März 19 )2
OrtSkovieu stelle

Hochbaua »beiten iür
VergrößerungdcrKessel-
Wmttde Wsikstätteamt
Dnrlach Mmiich z»
vergeben : Ecd > nnd
Maurer - , Zimmer- .
Schmiede - , Blechner - ,
Dachdecker , Brrvntz- ,
Pfläfterer - , Glaser - ,
Sch»einer - , Schlosser- ,
und Anstreichers betten
Zeichnungen , Beding-
unge » und Acbeits-
beschriebe aus unserem
Büro Grnhrn - Maxau¬
bahn hos «ür Personen¬
bahnhof Karlsruhe zur
Einsicht Angebote mit
Ansschrift . Arbeit
Kesselschmiede Durlach
bis längstens 22 März
1922, norm 11 Uhr, bei
uns einrnreichen Zu-
schlagsfnst 4 Wochen
Karlsruhe , den 6 März
1922 Bahnbauinspek¬
tion I

Morgen abend
der Singstunde

nach

BersminlUU .
Vollzählig Erscheinen

erwünscht .
Der Vorstand.

März , abends 8 Uhr

Der erste

EWttMi«
des Jahres 22 mit

SeeMarry
iZie Brsat örs Wetru )

betitelt :

Versmmluog
im „ Amalien bad " ,
2 . Stock

Der Vorstand
«s . Die nene» Sat¬

zungen sind ab 11 . in
beim 2 . Kassier erhält¬
lich.

! Die A H- werden
zwecks Anmeldung zu

j den kommende« Ber-
! bandr spielen ersucht , in
! obiger Versammlung z»
! erscheinen.

Verlöre«
von Dnrlach «ach Bröt¬
zingen 2 gr Schrauben¬
schlüssel für Auto, 1
ge Schraubenschlüssel'
(Engländer) Es wird
gebeten , diese gegen Be¬

lohnung abzugebe« bei
j Albert Ross ,
i Dnrlach , Sophienst. 12

Wellm
Eine Handlung
dramatischer rrie

voll
sen

' "
i

Mdolinm -Mem Durlach.
Sonntag , den 12. März LS22, nachm. 4 Uhr

im Saale des Gasthauses zum „ Roten Löwen" in Dnrlach

FrühlingS - Fest
Mitwirkende : Hrctzeller , Mandolinen - Solist Kerr 'Uaul ,
Wiolinfolist Kerr Wette , Iran Höh . Sopran . Geschwister
Höh , Kurnorist Kerr Gtto Schaber , Leitung : Kerr I Höh.

Bortrags,Folge :
1 Pilgerchor a d . Oper Tannhäuser (Orchesin) . . . Wagner
2 Frühlingseinzug, Li - d, Duett ( Geschwister Götz» . . I . Götz
3. Ouvertüre a d Lustspiel Dichter « Bauer ( Mandol .Quart .)
4 Humoristischer Bortrag '

(Herr Otto Schaber)
5 Rrndez-sous Gavotte (Orchester ) . W
6 Violin- Solo (Herr Welte )
7 . Ländler . .
8 Humoristischer Bortrag (Herr Otto Schaber)
9 Lustspiel - Ouvertüre (Orchester ) . . .

10 Romanze Frühlingstraum »Quartett )
11 . Unter dem Lindenbanm «Masdolinen - Quartett ) . .
12 Biolln- Solo (Herr Welte )
13 Humoristischer Bor trag (Herr Otto Schaber!
14 Abschied der Gladiatoren (Mandolinen Quartett )
15 Ave Maria (Orchester , Harmonium und Gesang )

Äletttr

I - Götz

H Albert
I Götz
F Eberle

Blankenburg
BachGosuod

AendernngenVorbehalten . — Programm ä Mk 5 — berechtigt zum Eintritt .
Vorverkauf: Mnstkba-ts Weiß , Durlach

luirs e. B .
Samstag , den 11.

! ^ - s. 5 -MosL-T-' ». — -

s " ? »o S.

^ s 2 §
' s» Z « Z !
! -- « 7-

,z;ch waram ganzenLeibemir

» Kl

brinZtz Idnsn äLS
I -nssrisrsQ irr »

vürlaedkr laMätt .
Lsldsß äis

Irlslnsdsri Irt3S7LtzS
iK-srclsQ Aslsssrr , äs .s
dSÄtSlLSQ uns dis
tzLZI . LLdlrsiOli slrr -
iLukSQclsn OkLsrt .su .

^ . - Suche zum sofortigendas Oster « die Schule Eintritt einen tüchtige »
verlaßt , in kremen Haus¬
halt,olsZivettmiidche « .

Goetheftraße 24
Borzustellen nur nach-

sationeller Höhepunkte mittags oVer abends .
'

in sechs Auszügen !
Regie :

MM EiGklg .
Mannsknpr :

Helmut Stimm.
Stützpunkte des

anßerordentl spannen¬
de» Inhalts :

Briissr ! - MMi»
kuglllilS — Fravkreich

Frmiienlkgloll !

Ein fleißiges

Stille Preiserhöhung!
Beginn präzis 7 n . 9 Uhr!

WlllWtllW
Schöne Dreizimmer

wohunug. Grötzrngerstr .,
mit ebensolcher Aner-
oder Wilhelmstraße z«
tauschen gesucht Auge-
tote unter Nr 121 an
de« Verlag.

das nähen und bügeln
kau« , sür Zimmer-
uud Hausarbeit sofort
gesucht.

Fra « Eglau , Leopold-
straße 12

Jüngeres

Mädchen
zur Mithilfe im Haus¬
halt gesucht

Miltner . Prokurist,
Rittuertstr 42 .

Mädchen
sür Hausarbeit in Ge¬
schäftshaus nach Karls¬
ruhe bei guter Ver¬
pflegung zum sofortigen
Eintritt gesucht Zn er¬
fragen Pfinzstr. 27. 1 .St

Anständiges
liches

bürger-

SMWSIIW
m antes Lokal gesucht

Offerten unt Nr 118
an den Verlag ds . Bl .

EWiHgllt-
Kütfcher.

Karl Mehr
Lammsir 14.

Ein gebranchtes
vamsirraä

zn kaufe« gesucht
Zu ertragen im Verlag

Hmn -zahrrM
gnterhalten , zü kanfen
gesucht

Angebote uut . Nr 123
an den Verlag d Bl

Arlöer- sSer Wasche'
schrank

zu kaufen gesucht Ang
« . Nr . !20 a d . Verlag.

GuterhaltenerSüMimmtkl
od impr . Regenmantel
z« kansen gesncht.

Angebote mit Preis
n» ter Nr . 119 an den
Berlaa d . Bl .

Kii-ermgeii
« Klapvsportwagen
gesucht Angebote unter
Nr . 122 an de« Verlags

Mtmektz Uedt - Ml KlLktMlsW
8s !envl »1iu>g8körxsr — kliiüdlrue »

NI» Vi»r » i>88p »r«t8 «ii

SoirttLsIr StöLr
Llsktro - Ins1 :s .11s.b!on8 - SssoLLtt

Vmi ^ lsvk , IVI1

Msch - l>. ReimMMmW Reform
Inh . : N . Damm — Leiter : K . Pfützne «

übernimmt Wäsche und Kleids »» « jeder Art
unter Zusicherung tadelloser Bedienung bei

mäßigen Preisen .
LMdmeMe : varlred , ÜWtstr . 11

bei Fra « A Hsmmann .
Daselbst können auch Bestellungen auf Ab-

holeu der Wäsche abgegeben werden.

be¬
haftet , welche

mich durch das ewige
JuckenTagu . Nachtpetnigten.In 14 Tagen bat 2iicüer '»p»tent-« eitttlo,l -8e!ks das
Qbel beseitigt. Diese Seife
ist Hunderte wert . Serg . M."
Dazu ruLkovd -crenie (nicht
fettend u . fetthaltig ) . I »allen
Apotheken, Drogerim unü
Parfümerien erhältlich.

JnDurlachindrrSd -
len- Drogevi « . LS » «»»
Apotheke,Z««dt '»Ltn
Horn « Apotheke «nt
Bt«n«e« » Drogerie .

Als defter Zahlet
bekannt , kaufe Betten,
Schreibtische , Näh¬
maschinen , Diwans ,Kinderbette» , Spiegel,
Regulatenre etc . ganze
Schlafzimmer , sowie
ganze Haushaltungen
zu höchster -, Tagespreisen

Enge « Walter
Karlsruhe , Ludw 'g-

WilhelMstr 5 . Tel 528 !

Nuß-,
Viru-,
Kirsch -

«. Apfeldäumr
sow Pappeln u . ErlkL

kauft
Wilhelm Koch.

Solzhandluug,
Dnrlach, Rappenstr U»

Telephon 562
Junger Herr sucht
mMl. Zimmer

für sofort . Zu erfrage»
Gasthaus znr . Krone " .

llbr-lleparstnr-Verkststt .
Gewissenhafte Arbeit nnter Garantie

— Mäßige Berechnung . —

L. kitzle, vdrmeder. 12 n
üsarLüsse — Lopttäuse !

entfernt unter Garantie
innerhalb 2 Stunden

IkissKwSLs .il »» » .
Alleinverkauf:

H . Difflipp , Friseur, A « e ,
Ksiserflratze 74.

Heller

MWrs-
Mödcheomaotel

Musikverein „Lyra '
Mär ;,Souutag , den 12 .

Uhr, im Lokal „ Blume "

Generalversammlung .
Tagesordnung wird im Lokal bekannt a,»ben . Wege» Wichtigkeit der Tagesordnung hj^

UM möglichst vollzähliges Erscheinen
Der Borsta,z

Etwaige Anträge bitten wir schriftlich an
1 . Vorstand Herrn Gnst Bartülott , Grötzing»?
straße 29 , bis längstens Sonrtag ein ;nreich »>

^
Nach Schluß der Versammlung

musikalische Unterhaltung

l. Dorlacher öchmimmmem im «
Wir geben denjenigen Mitgliedern , die st»dar deutsche Sportabzeichen erwerbe » wnli .7wollenhiermit bekanr- t, daß sie sich im Laufe der Woch»in die dafür in der Festhalle anflttgende List»

rintragen . Spätere Anmeldungen könne« » j».
mehr berücksichtigt werden

. Der Borsisnd .

Llugstrsg . Vsuossvusvdatt wlt desoür . Snttpttj ,

Irisch eiilgetroffen:
AoftroWe Kaomchen W. ll.^
Rsche, KMW » 7.S»
MMlioge . 12.-

Ferner empfehlen wir :
Weizenmehl Spezial « , Anszugmehl .
Brotmeht, Futtermittel . Mais , Weizey,
kleie, Weizenfuttermehl, Gerstenfnttev

mehl, Weizenbollmehl
Düngemittel , schwefelsaures Amoniak

Chlorkalinm.

Is .

Apfelschnitze
Birnschnitze
Zwetschgen

IsWWkW
Erbsen
Bohnen
Linsen

empfiehlt

Ziudols Sander ,
Havptsiratze 35 Telefon 31».

FrischeLandeier
empfiehlt z» den billigsten Tagespreise«

sür Wiederverkäufe!)
(au-

Otto Schenk.
2SXI IXXCD02L

Lin avtvr

^ 44
an äas k'srnsxrselillstr ! LNASsedlvssvn.

Keorg vimLsl . LredMIö V .L
vurlsod , VWNörsIrllLe U.

Is . DsulsMer kolklev
la. krovtzvoer Iiurerue

8up6rpdo8pkai 14

lL . L . « v88lvL ,
v «i« r . 408

ist das billigste »nd nahrhafteste Gcträuk
sür alt und jung . Pfd . Mk/I6 -

nur erhältlich bei
Jul . Scharfer , Blumen-Drogerie .

verkaufen Zn erfragen
im Verlag.

Harle « oder AÄer. . - - - -- ^ Nähe b
Angebote uuttt

( Consektion ) V. lang zn womöglich mit ObstbänNe», in der Nähe so«

Neuer schwarzer
A «zu«

zn verkansen Anznsehen
von 5 Uhr ab Zn er-

Durlach z» kaufe « gesucht.
Nr 106 au den Verlag_
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KnsbenaiiM '
IMrom -
2 k. 8 . , Kurzschl , neu .
Kxpfrrwickl . 380 660
Volt , 1400 Touren , Fabr" L. V , verkauftgünstig

n erfragen in der
Geschäftsstelle d Blin verschiedenen Größen

können bei mäßiger Be¬
rechnung angefertigt
werden
Rappenstraße 11 . 3 St . mitvollw 2Reiheniasta

RtieSchnibmelch
Einige

Zentner
zu verkansen .

Grötzinge «,
Kaiserftraße 68

tur , „ Helios—Klimax" ,
Thpenzhl . 1- « 2-farbig,
3100- 3400 ab Lager
lieferbar Vorführung
auf Wunsch I RiSl ,

Öberudorf a N.

1 WM« Mist M - W«derM.
zn verkaufe »

Lindenstraße 24
! zu verkansen
! Wilhelmstr 2Il.

MerikMl 'Rebt«
sswie FohglliiS- >B

Stlichksbeerftölke
hat abzngeben E K
ier, Ectlingerstr 42.

SmglivgisSlsorge .
Unentgeltliche BeA

tnngsstnnde für sE
linge «nd KinderbisrA
vollendet 6 LebensE
D«rla «h , Ettli «K. rsiv
Vo«« «r »tag . 9 «larp
2— 4 Ahr nachmitt .
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